
Bericht über den Besuch einiger
Militäranstalten in Paris und Umgebung

Autor(en): Erlach, Rud. von

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 12=32 (1866)

Heft 8

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-93829

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93829


ällgem.eitte

Organ ber ftfjttveiaertfdjett ^rmee*

9a Sa)wt\i. JtUitiqtittyrift XXXIII. ^al^rgang.

»afel, 20. Februar. XI. 3c^rflattft. 1866. Mr. 8.

©le fdjwefjctffdjt SRlHtärjrftmtfi erfdjelitt in wö^entlldjen ©owelnummem. ©er *Pref« 61* ©nbe 1866 Ifl franf» burdj We

(janje @(J)»el}. %x. 7. —. ©te SSeftettungen »erben btrett an bte a3ertag«G«nblung „ble ©ÄjtBelBfeauferif^e SBertagSllU^I5

(janMlittg in SBafel" abreffirt, bet öetrafj wirb bei ben auswärtigen ä&onnentcn burd) Stadjrtaljme ergeben.

Sßerantwortll^er SRebatter: OiecdU SBielanb.

0txin)t übtt btn ßtfnd) einiger JÄUftäranftolten

in Parte untr Umgebung.

Sie SIRilitäranftatteti, bie i* feefuefet feabe, fmb:
1. SaS Sepot b'Slrtißerie ju St. SbomaSb'Slquitt;
2. bie »erf*iebenett Slnftalten ber ®arbe*Slrtillerie

in SerfailleS;
3. SincenneSr"
4. SaS Säger »on ©fealonS.

tteberbiefj lernte i* einige feofeere, jum Sfeeit feo**
geftetlte Dfftjiere fennen, beren Umgang für mi*
fefer leferrei* war.

Riebet fann i* ni*t unterlaffen mit tebfeaftem

Sanfe ber juüorfommenbett Uttterftftfsuttg ju erwäfe*

nen, bie mir £err StabSfeauptmann SRctfe, Sefre*
tär ber ftfeweij. ®efanbtf*aft in ^Satiö, geboten feat.

3m Slttgemetnett war i* ba beffer aufgenommen,
wo i*, neben ber offtjietten Slutorifation jum Be*

fu*e einer Slnftalt, au* eine perfonli*e @mpfefe=

lung an einen bei berfelben angeftetlten Dffijicr featte,

waS i* feier als gingerjeig für Dfftjiere anfüfere,
bie na* mir in granfrei* äfenli*e Stwbien ju ma*

*en gebenfen.
©ttter überft*tti*en Sefdreibitng beffen, waS i*

in ieber ber befu*ten Stnftalten ju fefeen unb ju be*

oba*ten ©elegenfeeit gefeabt feabe, wel*e i* »orauS*

gefeen laffen werbe, werben ft* als jweiter Sfeeit beS

Beri*teS bie gefammelten SetailSangaben/ na* SRa*

terien georbnet, anftfeltefjen.

3m Sepot b'Slrtitterie fafe i* baS Atelier de

pr6cision, in wel*em bte »erftfeiebenen S*abtonen
uttb ßeeren jur Konftritftten imb Kontrolle ber ®e=

ftfeüfce unb hanbfeuerwaffen tmb ben -®ef*offen
feiejit, fottit aUe anbertt ber Slrmee bienertbett ma=

tfeematif*en Snftcnmente angefertigt werben.

gerner baS Atelier de construetion pour le
riiatärifel d'Artillerie, too bie SRobeße in wirfli*er

©rbfje für baS 3lrtitlerie=5IRaterial fonftrtttrt, att*
gewiffe [Reparaturen »orgenommen werben.

©nbli* bie Collection de modales en grand,
3Robett*©remplare beS SIRaterialS ber gegenwartig in
granfrei* eingefüferten gelbbatterien unb geftungS*

®ef*ft§e entfealtenb,

3tt ben verftfeiebenen SBerfftättett, bie mir gejeigt

würben, ftnb circa 50 bis 60 Slrbeiter beftfeäftigt.

3n ter S*tniebe, ber Sffierfftätte für Strtitferiema*

'terial, wurbe wegen [Reparatur ber »erftfeiebene 3Ra=

fefeinen unb bie Blafcbälge in Bewegimg fefcenben

Sampfmaftfeitte ni*t gearbeitet.
Sie 3tnftalten ber ©arbeartitterie in SerfailleS be*

fu*te i* breimal, na*bem i* mi* öorfeer »orläu*

fig perfbnlf* angemetbet featte.

3* wurbe ba »om Kommanbanten ber ©arbe*

Slrtillerie, einem ©enerat, unb jwei Slbjtttanteit im
Befottbem unb üom ganjen DfftjierSforpS im Sltt*

gemeinen attfjerorbentli* gut aufgenommen.
So war i* ju atten SRafeljeften, wel*e üom

DfftjierSforpS gemeinftfeaftll* eingenommen werben,

eingeladen, wurben mir jnm Seftt*c ber SWanböerS

SEBagen unb Sf«be jur SiSpofttiott geftellt jc. Ueber

SltteS wurbe mir offen unb ofene [Rüdfealt Slufftfelufi

gegeben, foweit eS biefen Dfftjiertn mögli* war.
Sogar Singe, bie einer Serbefferung fäfeig wären,

ni*t »erfetimli*t.
Seim erften Befu*e wurbe i* bem ©eneral »or*

geftellt tmb fafe bann Stauungen, Kafemett, 5IRa=

terial ber gelbbatterien, ©eftfeirrfamtrter tc
Ser jweite Befu* gab mir ©elegenfeeit einer

S*iefjüfeung ber reitenbett Slrtitlerie mit SjSofttionS*

unb gelbgeftfeüfc unb einer folefeen ber Bontonniere
ber ©arbeartitterie mit SJRBrfem feetjuwofenen unb

baS fefer jwedmäfjig etngerüfetete „Bolpgotte" (b. fe.

bie »erftfeiebenen ju ben Sefeießüfettngen bimettben

Slnlage«) einjufefeen.

Sie ungefäfer 20 Minuten füblkfe »on SerfailleS

gelegehfe Wbtnt PonSatorfe wirb bur* eine Strafje
in jwei nafeeju glei* gtoftt ©jettjtetfrtber, re*ts
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Bericht öber den Gesuch einiger MiMranftalten
in Maris und Umgebung.

Die Militäranstalten, die ich besucht habe, sind:
1. Das Depot d'Artillerie zu St. Thomas d'Aquin;
2. die verfchiedenen Anstalten der Garde-Artillerie

in Versailles;
3. VincenneS,- °

4. Das Lager von Chalons.

Ueberdieß lernte ich einige höhere, zum Theil
hochgestellte Offiziere kennen, deren Umgang für mich

sehr lehrreich war.
Hiebei kann ich nicht unterlassen mit lebhaftem

Danke der zuvorkommenden Unterstützung zu erwähnen,

die mir Herr Stabshauptmann Roth, Sekretär

der schweiz. Gesandtschaft in Paris, geboten hat.

Im Allgemeinen war ich da besser aufgenommen,
wo ich, Neben der offiziellen Autorisation zum
Besuche einer Anstalt, auch eine persönliche Empfehlung

an einen bet derselben angestellten Offizier hatte,
was ich hier als Fingerzeig für Offiziere anführe,
die nach mir in Frankreich ähnliche Studien zu machen

gedenken.

Einer übersichtlichen Beschreibung dessen, was ich

in jeder der besuchten Anstalten zu sehen und zu be

obachten Gelegenheit gehabt habe, welche ich voraus
gehen lassen werde, werden sich als zweiter Theil des

Berichtes die gesammelten Detailsangaben, nach

Materien geordnet, anschließen.

Im Depot d'Artillerie sah ich das Atelier Ss

z>r6«Ì8Ìo», in Welchem die verfchiedenen Schablonen
und Lecren zur Konstruktion und Kontrolle der

Geschütze und Handfeuerwaffen und den Geschossen

hiezu, sowie alle andcrn der Armee dienenden mcr

thematischen Instrumente angefertigt werden.

Ferner das Atelier cls «onsrrn«ti«n pour l«
ttiatöribl ü'^rtilleriv, wo die Modelle in wirklicher

Größe für das Artillerie-Material konstrutrt, auch

gewisse Reparaturen vorgenommen werden.

Endlich die O«lleetion cle rriocteles en granct,
Modell-Exemplare des Materials der gegenwärtig in
Frarckretch eingeführten Feldbatterien und Festungs-

Gefchütze enthaltend.

In den verfchiedenen Werkstätten, die mir gezeigt

wurden, sind circa 50 bis 60 Arbeiter beschäftigt.

Zn ber Schmiede, der Werkstätte für Artillerirma-
terial, wurde wegen Reparatur der verschiedene

Maschinen und die Blasebälge in Bewegung setzenden

Dampfmaschine nicht gearbeitet.
Die Anstalten der Gardeartillerie in Versailles

besuchte ich dreimal> nachdem ich mich vorher vorläufig

persönlich angemeldet hatte.

Ich wurde da vom Kommandanten der Garde-

Artillerie, einem General, und zwei Adjutanten im
Besondern nnd vom ganzen Offizierskorps im
Allgemcinen außerordentlich gnt aufgenommen.

So war ich zu allen Mahlzeiten, welche vom

Offizierskorps gemeinschaftlich eingenommen werden,

eingeladen, wurden mir zum Besuche der Manövers

Wagen und Pferde zur Disposition gestellt zc. Ueber

Alles wurde mir offen und ohne Rückhalt Aufschluß

gegeben, soweit es diesen Offizieren möglich war.
Sogar Dinge, die einer Verbesserung fähig wären,
nicht verheimlicht.

Beim ersten Besuche würde ich dem General

vorgestellt und sah dann Stallungen, Kasernen,
Material der Feldbatterien, GeschirrkamMer n.

Der zweite Besuch gab mir Gelegenheit einer

Schießübung der reitenden Artillerie mit Positionsund

Feldgeschütz und einer solchen der Pontonniere
der Gardeartillerie mit Mörsern beizuwohnen und

das schr zweckmäßig cingerichtete „Polygone" (d. h.

die verschiedenen zu dm Schießübungen dienenden

Anlagen) einzusehen.

Die ungefähr 20 Minuten südlich von Versailles

gelegene Ebene von Settori) wird durch eil» Straße
in zwci nahezu gleich große WttMftlder, rechts
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(weftli*) für bie Slrtillerie, Hufs (bftli*) für bie

Kaoatterie, abgetfeeilt, beren JebeS ungefäfer bie SluS*

befenung ber Slflmcnb in Sfeun, »on ber Slare bis

an ben Qktwatt, feaben mag.
3m #intergrunbe beS für bie Slrtillerie befttmm*

ten ©ccrjferfelbeS, auf circa 1500 SIReter »on ber

Straße, erfeebt ft* ber 3iftwatt, linfS »or bemfet*
ben ein ©rbaitfwttrf jum S*ufce ber Seute, wel*e
bte S*üffe am ftith feeoba*ten;- re*tS neben bem

3ielwatle, mit gront gegen bie Strafje, einige ©rb*
werfe, »el*e als Qkl für bie SEBwrfgeftfeüfce unb

SofttionSbatteriew bienen.

SRe*tS neben ber S*wßlinle beS 3ielwatteS, 600
SIReter feerwärtS, gegenüber obigen ©rbwerfen, ift
eine »otlftänbige Sarattele eingeftfenftten unb in ber*

fetben »erftfefebene Batterien mit ben nbtfeigen SIRit*

nttionS=SIRagajinen, Sraoerfen jc. angebra*t, baS

©anje fo gebaut, baß bie Seute ein »ollftänbigeS
Bilb einer Sarattele erfealten, wie fte bei einer SBe*

lagerung gebaut würbe.

Siefe fämmtli*en SEBerfe ftnb jur Sermeibung
feäuftger [Reparaturen mit [Rafett »erfteibet, mit SluS*

nafeme ber Batterien, wel*e bur*wegS auS S*anj*
forben erbaut ftnb. Sie Sarattele bat eitte gronte
»on circa 200 SIReter. hinter berfelben erfeebt ft*
auf einer fanft attfteigenben ©rßofeung, »on ©ebü*
ftfeen unb Blumen umgefeen, ein geräumiger Saoit*
Ion, »on wel*em auS man baS ©anje überftefet.

SRe*tS beftubet ft* jenfeitS einer bem ©rerjier*
fetbe entlang taufenben Straße, baS Saboratortum,
Suloermagajin, ble S*uppen für bie ju ben.Ue*

bungen brenenben gelbbatterien tc, au* Kantinen

für Dfftjiere unb Solbaten.
Sluf ber [Rftdfcite beS 3ielwaHS füfert ein begue*

mer gußweg bis ungefäfer jwei Srittcl an beffen

£6fee unb biejenige Seite feinaitf, »ott wel*er auS

man einen Ueberbtid awf bie oben erwäfentett, ben

SEBurfgeftfeoffen als &itl bienenben ©rbwerfe feat.

$ter ift ein feombenfeft eingebedter 5ßa»illon als Be*
oba*timgSpoftett angebra*t unb ein getb=Selegra=

pfeen=3lpparat aufgeftellt.
SEBtrb auf bie SEBerfe geftfeoffen, fo überftefet ber

jur Beoba*tung fommanbirte Dffijier »on ba auS

auf ben erften Blid ben Slwfftfelag feben ©eftfeoffeS,

liest auf bem bur* Sfäfele in Duabrate »on 5 3Re=

ter eingeteilten Serrain, bie Seiten* unb Sängen*

Slbwei*ungcn jeben S*uffeS taut ab, fo bafj ber

btn Setegrapfeen bebienenbe Kanonier baS [Refultat
jeben S*uffeS fofort ben Batterien, in beren SRäfee

ft* ein jweiteS gelb=Selegrapfeen*Süreau befinbet,
feeriefeten fann, wo bann na* biefen Slngaben jebeS

©eftfeüt) ©leoation unb [Ri*tung au* fofort ju for*
rigiren im Stanbe ift.

Sie Batterien in ber Sran*ee ftnb mit folgenben
©eftfeüfcen armirt:

7 SRörfer »on 31 Sentimeter,
1 aWorfev »on 15 Sentimeter.
6 gejogene 12=ff Kanonen auf SEBaIl*8affeten.

4 „ *-8; „ h ii n

1 „ A-e ©ebirgSfanonen.
1 „ 4=ar gelbfanone, jum SEBurf mit 35 °

©leoation aufgeftellt.

1 2 gejogene 24*ff Kanonen auf gelb*8affeten.
4 „ 12=18 „ „ f, „
Serf*iebette glatte ©eftfeüfce älterer Drbotmanj,

wie felbe no* »orrätfeig ftnb unb bei Belagerung unb

Sertfeeibigung fefter Släfce no* in Slnwenbung fom*
men würben.

Sie ganje Slnlage fanb i* mit vieler Sorgfalt
auSgefüfert unb unterhalten, fretlt* ftuub bie all*
jäferli*e grofte Snfpeftion beüor.

Som @eneralftabS*ef ber ©arbeartitterie, fpäter
»om ©enerat in S«fon begleitet, wurbe mir mit
ber größten 3M*>°tf°wmenfeeit ©elegenfeeit gegeben,

alle biefe ©inrftfetungen genau elnjufefeen.

golgenbeS waren bie S*icßübungen, benen i*
beiwofente:

Sontonniere: SEBerfen mit 8 SIRörfern, Siftanj 700
SIReter.

©ine Slbtfeeitung reitenber Slrtitlerie: SEBerfen mit

gejogenen 12=ff wnb 4=ff Kanonen, wobei

tin 4*ff mit 35° ©leoation warf; Siftanj
600 SIReter.

©ine Slbtfeeitung reitenbe Artillerie: S*feftett mit
2 gejogenen 24=ff unb 4 gejogenen 12*ff
auf 1300 SIReter Siftanj; bie ®ef*üfce awf

SRotfebettungen auf freiem gelbe aufge*
ftettt.

3wei Batterien reitenber Slrtillerie: S*ießett mit
befpannten Batterien (gejogene 4=ff) auf
700 uttb 800 SIRcter.

Sie SofttionSgeftfeüfce featten je 7 Sduß, bie be*

fpannten Batterien 10 S*uß per ©eftfeüjj ju »er*
ftfeießett.

SRa* ben Uebungen, bie »on 6 Ufer früfe bis 91/»

Ufer gebauert featten, wurbe fofort »om DfftjierSforpS
baS gemeinf*aftli*e grüfeftüd eingenommen, ju wel*
*em ein Kapitän au* jwei Unterofftjiere feiner
Batterie gelaben featte.

©S ift bieß eine Sitte, wel*e in ber ganjett fran*
jöftftfeen Slrmee eingefüfert ift unb wngemein üiel jur
Hebung beS UnterofftjierSforpS beitragen muft, bie

ttämli*, baß Unterofftjiere, bie ft* bur* ifere Sei*

fteiftungen unb ifer Setragen auSjei*nen, »on ben

$auptleitten feie unb ba jur SDtafeljeit gelaben
werben.

Uli i* mi* na* btm grüfeftüde »erabf*iebete,
wurbe i* fo feerjli* eingetaben, ben folgenben Sag
auf SlbenbS 6 Ufer jum Siner ju erfefeeinen unb
ben folgenben SRorgen einem SIRanbüer ber beiben

in SerfaiKcS liegenben ©arbcartiHerie*9ieflintettte<
beijuwofenen, baß i* mi* fefer leftfet baju ent|*lie*
ßen fonnte, ber ©inlabung ju folgen.

3* bra*te bet biefem britten Sefu*e einen fefer

angenefeinen unb au* leferrei*en Slbenb in ©efett*
fefeaft ber StabSofftjiere ber ©arbeartitterie ju, in*
bem Stile gelbjüge, fei eS in Stalten, fei eS in ©feina

ober SIRerifo, mitgema*t feabett, wnb awf Befragen

natürli* gerne »on iferen ©rlebniffen wnb ©rfafe*

rungen etwaS jum Beften gaben.
Slm folgenben SIRorgen wwrbe um 6 Ufer aufge»

feffen, um fealb 7 Ufer ftwnben 14 Batterien, 8 rei*
tenbe unb 6 faferenbe, auf ber ©bene »on Satorg
in Sinie aufgeftellt, ber Befefete feeS ©enerale ge*
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(westlich) für die Artillerie, links (östlich) für die

Kavallerie, abgetheilt, deren jedes ungefähr die

Ausdehnung der Allmend in Thun, von der Aare bis

an den Zielwall, haben mag.

Im Hintergrunde des für die Artillerie bestimmten

Ercrzierfeldes, auf circa 1500 Meter von dcr

Straßc, erhebt stch der Zielwall, links vor demselben

ein Erdaufwurf zum Schutze der Leute, welche

die Schüsse am Ziele beobachten;' rechts neben dem

Zielwalle, mit Front gegen die Straße, einige
Erdwerke, welche als Ziel für die Wurfgeschütze und

Positionsbatterien dienen.

Rechts neben der Schußlinie des Zielwallcs, 600
Meter herwärts, gegenüber obigen Erdwerken, ist

eine vollständige Parallele eingeschnitten und in
derfelben verschiedene Batterien mit den nöthigen
Munitions-Magazinen, Traversen :c. angebracht, das

Ganze so gebaut, daß die Leute ein vollständiges
Bild einer Parallele erhalten, wie sie bei einer

Belagerung gebaut würde.
Diese sämmtlichen Werke sind zur Vermeidung

häufiger Reparaturen mit Rasen verkleidet, mit
Ausnahme der Batterien, welche durchwegs aus Schanzkörben

erbaut sind. Die Parallele hat eine Fronte
von circa 200 Meter. Hinter derselben erhebt sich

auf einer sanft ansteigenden Erhöhung, vvn Gebüschen

und Blumen umgeben, ein geräumiger Pavillon,

von welchem aus man das Ganze übersieht.
Rechts befindet sich jenseits einer dem Crerzier-

felde entlang laufenden Straße, das Laboratorium,
Pulvermagazin, die Schuppen für die zu den

Uebungen dienenden Feldbattericnauch Kantinen

für Ofsiziere und Soldaten.
Auf der Rückseite des Zielwalls führt ein bequemer

Fußweg bis ungefähr zwei Drittel an dessen

Höhe und diejenige Seite hinauf, von welcher aus

man einen Ueberblick auf die oben erwähnten, den

Wurfgeschossen als Ziel dienenden Erdwerke hat.

Hier ist ein bombenfest eingedeckter Pavillon als
Beobachtungsposten angebracht und ein Feld-Telegra-
phen-Apparat aufgestellt.

Wird auf die Werke geschossen, so übersieht der

zur Beobachtung kommandirte Ofsizier von da aus

auf den ersten Blick den Aufschlag jeden Geschosses,

liest auf dem durch Pfähle in Quadrate von 5 Meter

eingetheilten Terrain, die Seiten- und Längen-
Abweichungen jeden Schusses laut ab, so daß der

den Telegraphen bedienende Kanonier daö Resultat
jeden Schusses sofort den Batterien, in deren Nähe
sich ein zweites Feld-Telegraphen-Büreau befindet,
berichten kann, wo dann nach diesen Angaben jedes

Geschütz Elevation und Richtung auch sofort zu
korrigieren im Stande ist.

Die Batterien in der Tranchée sind mit folgenden
Geschützen armirt:

7 Mörser von 31 Centimeter,
1 Mörser von 15 Centimeter.
6 gezogene 12-S Kanonen auf Wall-Laffeten.
4 „ 4^-êk „ „ „ y
1 „ 4-S Gebirgskanonen.
1 « 4-k? Feldkanone, zum Wurf mit 35 -

^
Elevation aufgestellt.

I 2 gezogene 24-S Kanonen auf Feld-Laffeten.
4 „ 12-c? „ „ „ „
Verschiedene glatte Geschütze älterer Ordonnanz,

wie selbe noch vorräthig sind und bei Belagerung und

Vertheidigung fester Plätze noch iu Anwendung kommen

würden.
Die ganze Anlage fand ich mit vieler Sorgfalt

ausgeführt und unterhalten, freilich stund die

alljährliche große Inspektion bevor.
Vom Generalstabschef der Gardeartillerie, später

vom General in Person begleitet, wurde mir mit
der größten Zuvorkommenheit Gelegenheit gegeben,

alle diese Einrichtungen genau einzusehen.

Folgendes waren die Schießübungen, denen ich

beiwohnte:
Pontonniere: Werfen mit 8 Mörsern, Distanz 700

Meter.
Eine Abtheilung reitender Artillerie: Werfen mit

gezogenen 12-S und 4-S Kanonen, wobei

ein 4-S mit 35" Elevation warf; Distanz
«00 Meter.

Eine Abtheilung reitende Artillerie: Schießen mit
2 gezogenen 24-S und 4 gezogenen 12-S
auf 1300 Meter Distanz; die Geschütze auf
Nothbettungen auf freiem Felde aufgestellt.

Zwei Batterien reitender Artillerie: Schießen mit
bespannten Batterien (gezogene 4-S) auf
700 und 800 Meter.

Die Positionsgeschütze hatten je 7 Schuß, die

bespannten Batterien 10 Schuß per Geschütz zu
verschießen.

Nach den Uebungen, die von 6 Uhr früh bis 9'/,
Uhr gedauert hatten, wurde sofort vom Ofsizierskorps
das gemeinschaftliche Frühstück eingenommen, zu
welchem ein Kapitän auch zwei Unteroffiziere seiner

Batterie geladen hatte.
Cs ist dieß eine Sitte, welche in der ganzen

französischen Armee eingeführt ist und ungemein viel zur
Hebung des Unreroffiziersrorps beitragen muß, die

nämlich, daß Unteroffiziere, die sich durch ihre
Leisteistungen und ihr Betragen auszeichnen, von den

Hauptlenten hie und da zur Mahlzeit geladen
werden.

Als ich mich nach dem Frühstücke verabschiedete,

wurde ich so herzlich eingeladen, den folgenden Tag
auf Abends 6 Uhr zum Diner zu erscheinen und
den folgenden Morgen einem Manöver der beiden

in Versailles liegenden Gardcartillerie-Regimentet
beizuwohnen, daß ich mich sehr leicht dazu entjchlie-
ßen konnte, der Einladung zu folgen.

Ich brachte bei diesem dritten Besuche einen sehr

angenehmen und auch lehrreichen Abend in Gesellschaft

der Stabsoffiziere der Gardeartillerie zu,
indem Alle Feldzüge, sei es in Italien, sei es in China
oder Mexiko, mitgemacht haben, und auf Befragen
natürlich gerne von ihren Erlebnissen und

Erfahrungen etwas zum Besten gaben.

Am folgenden Morgen wurde um 6 Uhr aufgesessen,

um halb 7 Uhr stunden 14 Batterien, 8
reitende und 6 fahrende, auf der Ebene von Satory
in Linie aufgestellt, der Befehle des Generals ge-
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wältig, ber bann aw* in tytxfon bai SRanooer fom*
manbirte.

Sie Sruppen Waren in fleitter Settue auSgerüdt,
b. fe. in SEBefte, BoHjeimüfce, Seitengewefer, bie fafe*

tenbcn Satterien bie weißen Beinftciber in bie Ra-
maftfeen geftedt, ben SIRantel en bandouliäre unb
ben Karabiner umgefeängt.

Ser ©eneral fommanbirte mit ber Stimme unb

war »oit nur jwei Slbjutanten begleitet, bie ifen

aber feiten »erließen; Signale wurben nwr fefer we*

nig attgewenbet, wenn wäferenb ber Scwegwngen ein
Kommanbo gegeben wwrbe.

3n Begleitung eines Slbjutaitten beS ©eneralS

folgte i* bem SIRanöoer. Um 8 Ufer wurbe eine

Siertelftunbe abgefeffen unb »on ben jwei trefftt*en
[RegimentS=SIRttftfbanbett gefptelt. SRa*fecr no* ei*

nige Bewegungen, bann beftliren mit Batterien, mit
geftfetoffenett Swi^^nräumett, im Srab unb im ©a*
lopp.

Um 10 Ufer war SltteS wieber in bett Quartieren
itnb baS DfftjierSforpS in ben monumentalen SRän*

men ber grandes 6curies du Chäteau de
Versailles, in wel*ett ft* jur 3«'t SubwigS XIV.
beffen S<tgfn aufjufealten pflegten, bei einem fru*
galen, aber bur* ben SIRorgenritt mit trefflichem
Slppetit gewürjten ©abelfrüfeftüd »erfammelt.

SRa* genoffenem Kaffe, ber in ben fefer fomfor*
tabel eingeri*teten [Räumen beS obern StodS ber

grandes 6curies eingenommen wttrbe, um 12 Ufer,
Stuttbe beS [Rapports, empfafel t* mi* beim ©e*

neral, ber mi* mit innigen feerjli*en SEBorten unb
Komptimentett für bie S*weijer entließ.

Siu* bie eben anwefenben übrigen Dfftjiere beS

£auptqwartierS gaben mir beim Slbftfeiebe nod) Se*
weife iferer Sl*tang unb wirfti* famcrabf*afttf*en
Sinnes.

3* meinerfeitS bebanfte mi* aufs feefte für bie

wirfti* feö*ft jwöorfommenbe imb ä*t famerab*

f*afttf*e Slufnafeme, wel*e i* bei biefem ©liteforpS,
beffen Dfftjiere beinafee ofene SluSnafeme ben Krieg
gefefeen, gefunben.

Ser fommanbirenbe ©eneral erfunbfgte ft* ange*
legentti* über unfere militäriftfeen ©inri*tungen.
SteleS, WaS i* ifem barüber mittfeeilte, gefiel ifem

fefer, fo j. B. bie S*ießübuttgcn auf unbefannte
Siftanjen bei SluSmürftfeett ber Slrtillerie, bie SEBctt*

fetter berfelben jc.
Später in GfealonS gefttmb mir ein SlrtiHerieofft*

jier ofene Umftfeweife, baf) bie S*weij »iel »on
franjöftftfeen Dfftjieren bereist werbe unb baß wir
in wnferer Slrmee fefer ftfebne @iitri*tungen wnb »or*
jügli*eS SIRaterial featten.

3n SincenneS war bie Slwfttafeme, bie mir wurbe,
niefet fo juoorfommenb wie itt SerfailleS. Dbwofet
ia wie bort mit einem Sefefel beS KriegSminifteriwmS
att ben Kommanbanten »erfefeen, laut wcl*em bie*

fer mir jeben mbgli*en Sorf*ub jtt leiften featte
bei Beft*tigwng ber unter feinem Befefele ftefeenben

Slnftaltett, wwrbe i* »om Stettoertreter beS Kom*
manbattten, einem Dberften, einfa* an einen Unter*
offtjier gewiefen, ber ben Slwftrag erfeielt, mi* feerwtw*

jufüferen.

3* fafe nwr einen SEBaffenfaal, unbebewtenbe SRe*

paraturwerfftätte für bie Slrtillerie, ben Slrtitlerie*
Barf, Stallungen, SnnereS ber Kafernen, Kü*e,
S*miebe jc. unb fuefete »on Unterofftjieren allen

nur mögll*en Slufftfeluß über ben innern #awSfealt
ber Sruppen ju erlangen.

S*ließH* featte #err StafeSfeawptmann SRotfe bie

©fite mi* bem Sireftor ber 3nfanterie*S*ießf*wle
in SincenneS »orjuftellen. Serfelbe empfing mi*
fefer gut unb featte bfe ©üte unS wäferenb beinafee

jwei ©twnben über feine »ergleid)enben SSerfnefee mit
üerftfeiebetten Sfeftemen üon £anbfewerWaffett tmb

inSbefonbere mit bem ftfeweij. Snfanteriegewefer jw
fpre*en.

3* fafe fpäter in SincenneS aw* einige Uebwn*

gen ber Slrtillerie, ofene jebo* mit Dfftjieren weiter
in Serüferwng jw fommen.

(gortfefctmg folgt.)

ßorrefponton3 am Ißern.

(Som 12. gebruar.)

©in ©egenftanb, ber feit einiger 3*1* in 3ferem

Blatte, freili* ofene nafeern Sejug awf ftfeweijeriftfee

Serbaltniffe befpro*en warb, bie Sertfeeibigwttg
bebewtenber Stafce, ift in ber allgemeinen 9Ri*

litärgefellf*aft ber Stabt Bern na* einer nament*

li* für bie S*weij wi*tigen, aber wenig befpro*
denen Seite fein, nämli* mit Sejttg awf bie „SRit*
wirfwng ber niefet waffenpfti*tigen Beüotferwng" —
im Beginn beS SEBinterS auf Slntrag beS Dberftlieut.
granj »on ©ria* als SerfeanblungSgegenftanb auf*
geftetlt unb testen Samftag ben 10. bteS jum erften

ÜRal befeattbelt worben, freili* jiemli* auS bem

Stegreif unb lüdenbüßerartig bur* ben Slntragftel*
ler, ber bloS wenige Sage »orfeer baju attfgeforbert
worben war. Sein £auptjwed ber Slnregung mefer

als ber Befeauptung ftfeeint niefet ganj »erfefett wor*
bett ju fein. S8erftfeiebene ©egenanftefeten fünbigten

ji* att unb eS wwrbe feeftfetoffen, bie fernere Be*

feanblwng bti ©egenftanbe« an ber $anb einer ben

SlRitgliebem awSjutfeeitenbett gebrudten Ueberft*t beS

Stoffes in fpätern Stfcwngen »orjwnefemen. SEBenn

i* in anberer gaffimg au* 3fe««n einige ©ebanfen,
bie bei biefem Slnlaß münbli* awSgefpro*en wur*
ben, wm ber Slnregung au* in anbern ftnneSüer*

wattbten Kreifen Witten, feier f*riftli* anbewte, fo

ift bamit in feiner SBeife bie 9lnft*t fragll*er ©e*

fellftfeaft, fonbern bloS ble eines ©tnjetnen bärge*

ftettt.
Bern fafe ben geinb breimal ernftfeaft »or feinen

Sfeoren, jweimal (1288) [Rwbolf »on £afe$burg; eS

befeftlgte bamalS »or feinen Sfeoren obenawS wnb

untettauS jwei Klofter ttnb f*lttg ben erften Slngriff
ab; beim jweiten fuefete ber geinb feine feoljerne
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wärtig, der dann auch in Person das Manöver
kommandirte.

Die Truppen waren in kleiner Tenue ausgerückt,
d. h. in Weste, Polizeimütze, Seitengewehr, die

fahrenden Batterien die weißen Beinkleider in die

Kamaschen gesteckt, den Mantel en bandoulière und
den Karabiner umgehängt.

Der General kommandirte mit der Stimme und

war von nur zwci Adjutanten begleitet, die ihn
aber selten verließen; Signale wurden nur sehr wenig

angewendet, wenn während der Bewegungen ein

Kommando gegeben wurde.

In Begleitung eines Adjutanten des Generals

folgte ich dem Manöver. Um 8 Uhr wurde eine

Viertelstunde abgesessen und von den zwei trefflichen

Regiments-Musikbanden gespielt. Nachher noch

einige Bewegungen, dann defiliren mit Batterien, mit
geschlossenen Zwischenräumen, im Trab und im
Galopp.

Um 10 Uhr war Alles wieder in den Quartieren
und das Offizierskorps in den monumentalen Räumen

der granàes 6euries àu OKàteau àe Ver-
sailles, in welchen sich zur Zeit Ludwigs XIV.
dessen Pagen aufzuhalten pflegten, bei einem

frugalen, aber durch den Morgenritt mit trefflichem
Appetit gewürzten Gabelfrühstück versammelt.

Nach genossenem Kaffe, dcr in den sehr komfortabel

eingerichteten Räumen des obern Stocks der

Sranàes 6eurìes eingenommen wurdc, um 12 Uhr,
Stunde des Rapports, empfahl ich mich beim

General, der mich mit innigen herzlichen Worten und

Komplimenten für die Schweizcr rntließ.
Auch die cben anwescndcn übrigen Offiziere des

Hauptquartiers gaben mir beim Abschiede noch

Beweise ihrer Achtung und wirklich kameradschaftlichen

Sinnes.
Ich meinerseits bedankte mich aufs bcste für die

wirklich höchst zuvorkommende und ächt
kameradschaftliche Aufnahme, welche ich bei diesem Elitekorps,
dessen Ofsiziere beinahe ohne Ausnahme den Krieg
gesehen, gefunden.

Der kommandirende General erkundigte sich ange-
legrntlich über unsere militärischen Einrichtungen.
Vieles, was ich ihm darüber mittheilte, gesiel ihm
sehr, so z. B. die Schießübungen auf unbekannte
Distanzen bei Ausmärschen dcr Artillerie, die Wettfeuer

derselben zc.

Später in Chalons gestund mir ein Artillerieoffizier

ohne Umschweife, daß die Schweiz viel von
französischen Ofsizicrcn bereist werde und daß wir
in unserer Armee sehr schöne Einrichtungen und
vorzügliches Material hätten.

In Vincennes war die Aufnahme, die mir wurde,
nicht so zuvorkommend wie in Versailles. Obwohl
da wie dort mit einem Bcfchl des Kriegsministeriums
an den Kommandanten versehen, laut welchem dieser

mir jeden möglichen Vorschub zu leisten hatte
bei Besichtigung der unter seinem Befehle stehenden

Anstalten, wurde ich vom Stellvertreter des

Kommandanten, einem Obersten, einfach an einen Unteroffizier

gewiesen, der den Auftrag erhielt, mich
herumzuführen.

Ich sah nur eine» Waffensaal, unbedeutende

Reparaturwerkstätte für die Artillerie, den Artillerie-
Park, Stallungen, Inneres der Kasernen, Küche,

Schmiede zc. und suchte von Unteroffiziercn allen

nur möglichen Aufschluß über den innern Haushalt
dcr Truppen zu crlangcn.

Schließlich hatte Herr Stabshauptmann Roth die

Güte mich dem Direktor der Jnfanterie-Schießschule
in Vincenncs vorzustellen. Derselbe empfing mich

sehr gut und hatte die Güte uns währcnd beinahe

zwei Stunden über seine vergleichenden Versuche mit
vcrschicdcncn Systemen von Handfeuerwaffen und

insbesondere mit dem schweiz. Jnfanteriegewehr zu

sprechen.

Ich sah später in Vincennes auch einige Uebungen

der Artillerie, ohne jcdoch mit Offizieren weitcr
in Berührung zu kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Korrespondenz aus Sern.

(Vom 12. Februar.)

Ein Gegenstand, der seit einiger Zeit in Ihrem
Blatte, freilich ohne nähern Bezug auf schwcizerische

Verhältnisse besprochen ward, die Vertheidigung
bedeutender Plätze, ist in dcr allgemeinen
Militärgesellschaft der Stadt Bern nach einer namentlich

für die Schweiz wichtigen, aber wenig besprochenen

Seite hin, nämlich mit Bezug auf die

„Mitwirkung der nicht Waffenpflichtigen Bevölkerung" —
im Beginn des Winters auf Antrag des Oberstlieut.

Franz von Erlach als Verhandlungsgegenstand
aufgestellt und letzten Samstag den 10. dies zum erstcn

Mal bchandelt worden, freilich ziemlich aus dcm

Stegreis und lückenbüßerartig durch den Antragsteller,

der blos wenige Tage vorher dazu aufgefordert
worden war. Sein Hauptzweck der Anregung mehr
als der Behauptung scheint nicht ganz verfehlt worden

zu sein. Verschiedene Gegenansichten kündigten
sich an und es wurde beschlossen, die fernere

Behandlung des Gegenstandes an der Hand einer den

Mitgliedern auszutheilenden gedruckten Uebersicht des

Stoffes in spätern Sitzungen vorzunehmen. Wenn

ich in anderer Fassung auch Ihnen einige Gedanken,

die bci diesem Anlaß mündlich ausgesprochen wurden,

um der Anregung auch in andern sinnesverwandten

Kreisen willen, hier schriftlich andeute, so

ist damit in keiner Weise die Ansicht fraglicher
Gesellschaft, sondern blos die eines Einzelnen dargestellt.

Bern sah den Feind dreimal ernsthaft vor seinen

Thoren, zweimal (1288) Rudolf von Habsburg; es

befestigte damals vor seinen Thoren obenaus und

untenaus zwei Klöster und schlug den ersten Angriff
ab; bcim zweiten suchte dcr Feind seine hölzerne
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